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Odonaten des Transvaalstaates. 

Von F. Fôrster, Schopfheim i. W., Baden. 

n. 1 ) 

Onyclioyomphns Hartmanni n. sp. 

<$. Lange des Abdomens 33 mm, eines Hinterflügels 
28 mm, 

Fiügel wasserhell. Costalraum vom Nodus ab bis 
zur Flügelspitze und Subcostalraum schwach gelblich, 
daselbst auch die Queradern deutlich blassgelb wie die 
Vorderseite der Costalader. Uebriges Geâder brâunlichgelb, 
die stârkeren Adern dunkelbiaun oder schwarz. Ptero- 
stigma sclnvarz, 4 mm lang, dahinter 4—47 2 Zellen. Auf 
der rechten Seite felilt die basale Subcostalquerader ganzlich, 
wahrend sie links im Vorder- und Hinterflügel gut entwickelt 
ist. Erste und 5. Costalquerader schwach verdickt und 
dunklcr. Vorn 12 Antenodales, 8 Postnodales, hinten 9 An- 
tenodales, 8—9 Postnodales. 

Far bu n g sehmutzig gelb mit verwischten brauneu oder 
schwarzen Zeichnungen. 

Kopf ganz hellgelb bis auf die obéré schwach braunliche 
Stirnkante und die glanzend braunschwarzen Kieferenden. 
Oeellen und Fühler schwarz, das Basalglied der letzteren 
gelb. Am Hinterhaupt ausserdem jederseits vom inncren 
Ende des Auges herab ein schwarzer Wisch. 

Prothorax vorn schwarz, in der Mitte braunlich, auf 
dem halbmondfôrmig aufgesetzten Hinterrande hellgelb. 

Thorax sehmutzig gelbbraun. Vorn eine quere Basal- 
linie und 2 von deren Enden nach oben und innen schrag 
zulaufende fast erloschene Antehumeralbinden, welche so ein 
ungefahr gleichseitiges Dreieck bilden, gelb. Von den Enden 
der Basallinie verlàuft eine weitere ahnliche Linie jederseits 
nach dem Grundc der Vorderflügel. Diese Linie ist etwas 
eonvex nach hinten. Seiten weissgelb, etwas grünlich, durch 
4 wenig deutliche braunliche, den Nahten parallel laufende 
Binden in 3 Felder eingeteilt. Unterseite weissgelb. 

Abdomen dünn, am Grunde und am Ende verbreitert, 
gelb. Segment 1 und 2 oben braunlich mit gelbcr Langslinie. 
Articulationen von 3—6 schwarz. Nahe der Basis von Sg. 
2 ein feincr schwarzer Querkiel, der oben in der Mitte gelb 


a ) Odonaten des Transvaalstaates, von F. Fôrster, I. siehe 
Eut. Nachr. XXIII, 1897, Seite 215-220. 
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unterbrochen ist, ebenso auf Sg. 3 etwas vor der Mitte ein 
vollstandiger schwarzer Kiel. Hinterrand der Segmente 
3—7 oben mit braunschwarzem Fleck, welcker làngs der 
Mitte mehr oder weniger tief gelb geteilt ist. Auf Sg. 7 ist die 
Teilung vollstandig, der Flecken also in 2 schmale braune 
Langsstriche aufgelôst. Sg. 8, 9 u. 10 gelb, jederseits der 
Rückenlinie braunschwarz gefieckt, diese Flecken auf 8 und 
9 unregelmàssig, fast gabelig, auf 10 ungefahr dreieckig. 
Unterseite des Abdomens auf Sg. 1 und 2 weissgelb, auf 
3—6 glànzend braunsckwarz, auf 7 gelb gefieckt, auf 8—10 
ganz gelb. 

Genitalanliang des 2. Segmentes ziemlich her- 
vorragend, der Vorderlappen klein, der Hinterlappen mehr- 
mals langer, haubenfôrmig und in der Mitte ausgebuchtet, 
gelb, liinten in der basalen Halfte schwarzbraun. Hamuli 
fast so lang als der Hinterlappen, bis zum Grunde geteilt, 
der aussere (hintere) Ast breit, gelb, seine hintere Halfte 
etwas langer als die vordere und am Ende mit 3 langen 
hellgelben oder weisslichen Wimpern besetzt. Innerer (vor- 
derer) Ast so lang als die vordere Halfte des aussern Astes, 
glànzend braun, aus dreieckigem Grunde in einen starken 
nach hinten gerichteten Haken auslaufend. 

Segment 9 und 10 uuten jederseits blattartig gefliigelt, 
die Flügel etwa 1 / 2 mm breit, gelb, am Rande schwarz. 

Abdomen vom Grunde des 7. Segmentes ab allmahlich 
verbreitert, Sgm. 10 am breitesten, Sgm. 9 kaum etwas 
schmaler. (Segm. 6 l 1 /^ mm breit, Sg. 10 in der Mitte 3 
mm, dieses Segment gegen das Hinterende zu wieder etwas 
verschmalert. Achtes Segment oben 3 mm lang, neuntes 
174 mm, zelintes 2 mm.) 

Analanhange ganz gelb, obéré 372 mm lang, lanzett- 
licb, von oben gesehen schwach convex nach aussen ge- 
bogen, die Enden genahert, von der Seite gesehen fast 
geuishornartig nach unten gebogen, aus breiter Basis bis 
zur Mitte verschmalert, dann gleichbreit bis zu den ein 
wenig rundlichen Enden, welche am untern Rande etwa 6 
schwarze Zahnchen tragen. Unterer Anhang von- oben 
gesehen rinnig, am Grunde breit, nach dem Ende zu sich 
verschmalernd, bei Beginn des letzten Drittels plôtzlich 
jederseits zu einer fast rechtwinkligen Ecke erweitert, um 
dann in eine dünne Spitze auszulaufen. Die Spitze etwa 
bis zur breitesten Stelle der pickenformigeu Erweiterung 
gespalten, der Rand des engen Spaltes fein schwarz. Von 
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der Seite gesehen erscheint (1er untere Anhang gegabelt. 
Der untere Gabelast ist wagrecht, gerade, am Ende merk- 
würdigerweise rôhrenfôrmig und hier nach unten und hinten 
scharf schnig abgeschnitten. Kurz vor der Spitze des uutern 
Astes erliebt sich unter stumpfem Winkel der obéré Gabelast 
und reicht bis zu den herabgebogenen Enden der obern 
Appendices. Er ist 2 mm lang. Der ganze sonderbare 
untere Anhang, welche also etwa der Riickenlelme eiues 
Schlittens mit dahinter befindlichem Sitzbânkchen ahnlich 
sieht, misst in gerader Linie von der Basis bis zur Spitze 
3 mm. 

Beine kurz, schmutzig gelb, an den untern Kanten 
der Oberschenkel und Tibien mit Reihen sehr kurzer brauner 
Dôrnchen oder Wimpern versehen. Innenseite der Tarsen 
und die Klauen glanzend schwarzbraun. 

Ç unbekaunt. 

Fundort: Komatipoort, Ende Dezember 1897. Eiu 
einzelnes <3 meiner Sammlung. 

Eine, wie mir scheint, durch den Bau der Analanhânge 
sehr merkwürdige Art, welche wegen der freien Flügeldreiecke 
— nur eines derselben, im rechten Hinterflügel, zeigt ab- 
normer Weise eine dem Vorderrand parallèle Ader — und freier 
Ilypertrigonalraume, wegen des Auftretens basaler Subcostal- 
queradern sowie infolge der Lange der obern Appendices 
(welche kaum merldich langer siud als Segment 9 und 10 
zusammen) zum Genus Onychogomphus de Selys gerechnet 
werden muss. 

de Selys beschreibt in „Caus. Odonat. u No. 6 eine 
madagassische Art (von Rumena Valley und Mayemga), O. 
ctequistylus, von àhnlicher Form der Analanhânge, vom afrika- 
nischen Festlande ist mir sonst keine bekannt. 

Genus Orthetrum Newm.-Karsch. 

Wir besitzen in Calvert’s Abhandlung iiber ost-afri- 
kanische Odonaten 1 ) 4 vorzügliche Beschreibungen von Or - 
thetrum -Arten (von O. trancatum Calv., brachiale Beauv., 
Calv., Abbottii Calv. und Wrightii Selys). Dieser Autor 
lnilt die Form der mannliclien Genitalanhange flir das beste 
Unterscheidungsmerkmal der àusserlich sehr âhnlicken und 
meist blau bestaubten otsafrikanischen Arten, worin man 


x ) „East African Odonata, collcded by Doctor W. L. Abbott.^ 
(Proceedings of the United States National Muséum, Vol. XVIII. 
pg. 121 — 142). 
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ilim beistimmcn niuss. Die beigegebenen Zeichnungen ver- 
lieren jedoch dadurch sehr, dass sie in Albarda’s Konturen- 
manier ausgefülirt sind, wâhrend man sie doch durch ein 
paar Striche mehr so verbessern kann, dass sie den Bau 
der Anhânge genau und plastisch wiedergeben. Cal vert 
erlasst noch die Aufforderung an die Fachgenossen, welche 
im Besitze von Orthetrum- Typen sind, nach seinen genau en 
Beschreibungen festzustellen, ob seine neuen Arten mit den 
Àrten der alten Autoren identisch seien und die betr. Art 
dann umzutaufen, gewiss mit Unreeht, da doch die Be¬ 
schreibung über die Type gestellt werden muss und die 
Type keinen Anspruch auf allgemeinen Gebrauch ilires 
Namens hat, wenn die nach ihr aufgestellte Beschreibung 
so mangelhaft ist, dass man die Art nicht oder nur zweifel- 
haft daran erkennen kann. Anderseits erwâchst den Be- 
sitzern alter Typen schon aus Gründen der Pietât und 
weiterhin noch im Interesse des wissenschaftiichen Wertes 
ihrer Sammlung die Pflicht, die im alten Style abgefassten 
Beschreibungen den heutigen Anforderungen gemàss zu er- 
giinzen oder erganzen zu lassen. 

O. brachiale Beauv.-Calvert. 

Ein vom Komatipoort, 15. April 1897. Es stimmt 
aufs genaueste mit Calvert’s Beschreibung a. a. O. überein 
und ist demnach die Art vom Kilimandscharo ab durch 
ganz Stidostafrika bis zur Delagoabai verbreitet. 

O. farinosum n. sp. 

cJ. Lange des Abdomens 28—31 mm, eines Hinterflügels 
33—35 mm. 

Flügel hyalin, an der âussersten Spitze 3 — 4 Rand- 
zellen breit braun angeraucht, die winzigen Zellen am Grande 
des Costal- und Subcostalraumes braungelb. Geâder schwarz 
oder schwarzbraun, Costalader vorn braungelb, im Alter 
dunkler. 

Pterostigma 4 mm lang, brâunlichgelb; das vordere 
Drittel der Breite schwarz, sein Hinterrand ebenfalls schwarz 
(V 2 so breit als vorn). Langs des schwarzen Vorderrandes 
ist das Gelbbraun in der Regel etwas dunkler als hinten, 
besonders in der Mitte. Letzte Antenodalquerader verlangert, 
Hypertrigonalraum frei. Sectoren der Flügeldreiecke deutlich 
getrennt. 

Vorderflügel mit 13—15 Antenodales, 9—11 Post- 
nodales. Dreieck mit 1 Querader, Nebendreieck dreizellig. 
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Keilicn Postrigoiialzellcn. Die submediane Qucnuler 
lcauin mcrklieli nalior der Klügelbasis als die I. Antenodal- 
qu o rail or. 

Ilinterfliigel mit 10-12 Antenodales, 9 — 11 Post- 
nodales. Drcicckc frei, 2 Hcilien Posttrigonalzellen, von der 
5. oder 0. /elle ab 3 Heilien. Die Submcdirtn-Querader 
dcutlich nàlier der Flügelbasis als die erste Antenodal- 
querader. 

lvopf sclimutzig gelb oder grünlich gelb,Scheitel und Obcr- 
seite derStirn russschwarz, nctzig-grubigpunktierl. Unterlialb 
der Stirnbasis ein der Na ht paralleler gebogener brainier 
Querstreifcn, der uach oben mit dem Schwarz der Stirne 
zusanmicntlicssen kann. Oberlippe glanzend braunscliwarz, 
gelb umrandet, Kiefereuden braunscliwarz, Uiitorlippo ganz 
gelb oder bei verdiisterten Kxemplaren langs der Mittelnalit 
breit seliwarz. Bei einom Stiielc ist das Gosiclit fast ganz 
gelb bis auf die scliwarze Oberseito und die Kiefereuden, 
die oben besehriebenen iibrigen dunklcn Zeiclinungen sirnl 
kaiini merklicli angedeutet. Hinterhaupt gelb, die obère 
llàltte der Sclilafen mit 3 braunen Hindou jcderscits. Bei 
verdiisterten Stüeken Hiessen die obersten zwei Hindou zu- 
sammeii. 

Prothorax mattsehwarz, an der Basis mit breitem 
hellgelbem Qucrstrieh, auf der gewolbtcn Mitte jederseits 
der Langsnaht gelb, der liohe, lialbkreisformige, wcnig nach 
vorn übergeneigte und in der Mitte sehwaeh ausgebuchtete 
Hinterrand mit weissliclien Uarehen besetzt, welche so lang 
siml, als er lioch ist. Bei soin* alten, verdunkeltcn Kxemplaren 
ist der Prothorax ganz seliwarz und stark blau bereift. 

1 borax bei don vorliegenden alteren Stüeken ganz 
weissblau bereift, nur ain Grnnde der Seiten und am Bauehe 
gelbe Farbung verratend. 

Abdomen am Grande miissig verdickt (3 mm breit), 
nach hinteu allmahlich verjüngt (etwa wie bei O. cocru - 
Icscctis Fabr.), bis zum 4. oder 0. Segment vollstandig 
blaulichweiss bereift, daim ganz seliwarz, auf Segment G—S 
in der erston llalftc jedesSegmentes zwei dnrch dieRückennalit 
fein seliwarz getrennte mehr oder weniger erloschene braim- 
gelbe, keilfôrmige Langstiecken, welche nach hinteu zu kleiner 
werden. Sgm. S zwei mm lang, das neuute 1 s / 4 mm, das 
zchute 1 mm lang, 1 y 2 mm breit. Unterseite der Segmente 
1—3 und Basis von 4 gelb, langs der Niihte blau bereift, 
dann schwarzlieli mit blauweisser Bcreifung, welche bei sehr 
alten Stüeken die ganze Unterseite überzogen liât. 
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Analanhange mattschwarz, behaart, obéré 1V 3 mal 
so gross als Segm. 10 (reiclilicli 1 l / 2 mm lang), schmal 
lanzettlich, crst wcnig abwarts gekrümmt, dann fast gcrade 
mit schwach aufgebogencr Spitze, an der untern Aussen- 
kante mit fcinen Zahnclien besetzt. Untere drcieckig mit 
etwas convexen Seiten, 3 / 4 so lang als die obcrn, mattschwarz, 
an der Spitze glanzend schwarz. Letztere ist stumpf, in der 
Mitte deutlich eiugekerbt. 

Genitalanhange des 2. Segmentes miissig liervor- 
ragend, Yorder- und Hinterlappen am Eiule gleichmassig 
gerundet, glanzend kastanienbraun oder schwarz. Hamitlus 
(von der Seite gesehen) buchtig geteilt, die beiden Ecken 
der Buclit ungefabr reclitwinkelig. Der vordere (innere) 
Teil ungefahr rechteckig, gelb, sein innerer ltand verdickt, 
glanzend sclnvarzbraun und in eine hornartige ein wcnig 
nacli liinten gebogenc Spitze von gleiclier Farbung aus- 
gezogeu. Hinterer (ausserer) Teil des Ilamulus braungelb, 
im Unifange ungefahr reclitcckig mit gcrundctem braun- 
scliwarzem Ende, der ganzen Lange nacli bis fast zur Spitze 
ticf ausgefurcht. Von unten gesehen zeigt sich der braun- 
schwarze Endrand etwas verdiekt und nach innen vorgezogcn. 
Die hornartige Spitze des vordern Teiles des Hamulus etwa 
V 6 so breit als der hintere Teil, der ganze vordere Teil, von 
vorn betrachtct, kaum merklich schmaler als der hintere 
Teil, welcher die Hornspitze kaum iiberragt. Der Vorder- 
lappen des Anhangs ist an der Ilinterseite, der hintere 
Teil des Hamulus am gerundeten Ende und der Hinterlappen 
auf der ganzen Oberflache zerstrcut kurzhaarig. 

V unbekannt. 

Drei reifc ($$ von Komatipoort, 30. 12. 97 und 3. 
1. 98, in meiner Sammlung. 

O. farinosim ist, wie mir scheint, dem O. Abbottii 
Calvert vom Kilimandscharo vcrwandt, jenes liât aber 3 
Reihcn Posttrigonalzellcn im Ilinterflügcl, die Submedian- 
querader liegt im Vorderfhigel weiter ab vom Korper 
als die erste Antenodalquerader. Ferner ist der hintere 
(tiussere) Teil des Hamulus (von der Seite gesehen) 2 mal 
so breit als der vordere (innere), stumpf gespitztc, welchem 
die dünne Hornspitze felilt. 

O. Abbottii und O. farinosum bilden eine natürliche 
Gruppe, die durcli die kurzen, aber (von der Seite betrachtet) 
breiten Anhange des 2. Segmentes und durcli das Fehlen 
der Hypertrigonalqueradern im Vorderflügel gekcnnzeiclinet 
ist. Ebenso gehoren O. brachiale und Wrightii zusammen. 
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Ihr Anhang ist sclnnâler, stârker hervortretend, (1er imiere 
(vordere) Ast des Hamulus durcli eine gerundete (nicht 
rechtwinklige) Bucht vom iiusseren getrennt uncl an der 
Spitze mekr oder wcniger stark nack aussen oder hiiiten 
kakig gebogen. Im Vorderflügel eine Hypertrigonal- 
querader. 

Ob das blaubestâubte O. Vldllipsi Kirby vom Somali- 
lande zur ersten oder zur zweiteu Gruppe gehort, kann ich 
nicht entscheiden. (Es besitzt 1 Supra (Hyper) trigonal- 
querader.) Audi kenne ick nicht die Beziekungen von 
Brauer’s O . sabfasciolatum vom Kaplande zu meinem fciri- 
nosum , da von jener Art nur das Weibchen bekannt ist. 


Kleinere Mittheilungen. 

Dr. Jivoca Georgevitsch untersuchte die Segmentaldrüsen 
bei Ocypus olens Müll. Beim Embryo dieses Kâfers fand er zwei 
Gruppen von Hautdrüseu neben einander in allen Korpersegmenten 
mit Ausnahme des letzten Abdominalsegmentes ; die eine Gruppe, 
von G. glandulae segmentales genannt, zeigt die segmentale 
Anordnung sehr deutlicb, die anderen Drüsen nennt G. ihrer Gestalt 
wegen glandulae globiformes. Yon den glandulae segmen¬ 
tales kommen bei dem âlteren Embryo und bei der jungen etwa 
1 cm langen Larve von Ocypus 14 Paare mit sehr kleinen àusseren 
Drüsenôffnungen vor; 1 Paar von ihnen gehort dem Kopfe, je 1 
Paar den drei Thoraxsegmenten und 10 Paare dem Abdomen au 
und zwar je 1 Paar den 8 vorderen Abdominalsegmenten und 2 
Paare dem 9. oder vorletzten Segmente. Das vorderste Drüsenpaar 
des Thorax und die 8 vordersten des Abdomen münden stets un- 
mittelbar oberhalb des entsprechenden Stigmenpaares; das hinterste 
Drüsenpaar «(das hintere im 9. Abdominalsegmente) mündet nicht 
inehr in den Seiten dieses Segmentes selbst, sondern an der Basis 
der Fortsiitze des 10. Segmentes aus, ein Verhalten, aus welchem 
G. den Schluss zieht, dass sie ursprünglich dem 10. Segmente auch 
angehdrt haben und erst spüter in das 9. Segment iibergetreteu 
sind. Die Drüsen selbst (mit Biondi’scher Mischung behaudelt) 
bestehen aus fingerfôrmigen, von Fettkorpergewebe umgebenen 
Drüscnrohrchen ohne Muskulatur mit gemeinsamem Ausführuugs- 
gange; jedes Drüsenrôhrchen zeigt ein von feiner cuticularer Chitin- 
schicht ausgekleidetes Lumen und seine Wandung besteht aus 
grossen Drüsenzellen mit grossem centralen oder excentrischen 
Kerne und wird von einer tunica propria umhüllt. Das Paar 
Speicheldrüsen im Kopfe unterscheidet sich von dem Paar Segmentai- 




